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Zusammenfassung

Die deutsche Inflationsrate ist im Mai 2026 um 0,3 Prozentpunkte auf 2,6 %
gesunken. Ausschlaggebend war der Tankrabatt, wobei der durch den Iran-
Krieg ausgeltste Energiepreisschock weiterhin fliir den deutlichen Anstieg der
Inflation seit Jahresbeginn verantwortlich ist. Die Kernrate nahm etwas zu, wah-
rend sich der Preisauftrieb bei Nahrungsmitteln, Alkohol und Tabak merklich
verringerte.

Die HVPI-Inflation fiel mit 2,7 % ebenfalls geringer aus als zuvor und lag
insbesondere wegen des Tankrabatts unter der des Euroraums (3,2 %).

Infolge der Entlastung bei den Kraftstoffpreisen und der geringeren Teue-
rung bei Lebensmitteln sind die haushaltsspezifischen Inflationsraten von Fa-
milien mit geringeren und mittleren Einkommen besonders stark gefallen, und
zwar um 0,5 bzw. 0,4 Prozentpunkte auf 2,4 % und 2,6 %.

Die am 11. Juni 2026 beschlossene Zinserhdéhung der EZB war verfriht.
Statt die Markte mit dkonomischem Sachverstand einzuhegen, scheint sich
die EZB aktuell von den Markterwartungen leiten zu lassen, anstatt ihnen Ori-
entierung zu geben. Der durch den Iran-Krieg ausgel6ste Energiepreisschock
erhoht nicht nur die Inflation, sondern belastet auch die Wirtschaft im Euro-
raum erheblich. Derzeit ist nicht absehbar, ob der Preisschock temporar bleibt
oder langer anhalt, geschweige denn, ob es nennenswerte Zweitrundenef-
fekte geben wird. Daher fehlt derzeit ein hinreichender 6konomischer Grund,
die Konjunktur zusatzlich zu bremsen.
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Nahrungsmittelpreisanstieg mit 0,4 % auf niedrigstem Stand
seit Uber zwei Jahren

Die Inflationsrate in Deutschland verringerte sich im Mai 2026 um 0,3 Prozentpunkte auf 2,6 %,
nachdem sie zuvor infolge des kriegsbedingten Anstiegs der Rohdlpreise deutlich gestiegen war
(Abbildung 1). Gemessen wird die Inflationsrate als prozentuale Veranderung des Verbraucher-
preisindex gegentber dem entsprechenden Vorjahresmonat. Ausschlaggebend fir den Rickgang
war die voribergehende Verringerung der Energiesteuer auf Kraftstoffe um 17 Cent (Tankrabatt).
Wie bereits im April 2026 erklart der Anstieg der Preise fir Kraftstoffe und Heizol den Anstieg der
Inflationsrate um 0,8 Prozentpunkte seit Dezember 2025 vollstandig. Der zumindest teilweise auf
die spate Lage von Ostern zuriickzufiihrende Anstieg der Kernrate auf 2,4 % (April 2026: 2,2 %)?
wurde in seiner Wirkung durch die abgeschwachte Teuerung bei Nahrungsmitteln, Alkohol und Ta-
bak kompensiert (1,4 % nach 2,2 % im April 2026).

Abbildung 1: Inflation und Kerninflation in Deutschland
Januar 2015 — Mai 2026, Veranderungen der Indizes gegenlber Vorjahresmonat, in %
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Quellen: Eurostat; Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IMK. |M_K

Besonders schwach war dabei der Anstieg der Preise fir Nahrungsmittel im engen Sinne mit
0,4 % (April 2026: 1,2 %). Gunstiger als vor einem Jahr waren dabei Speisefette und Speisedle
(-15,3 %, darunter Butter: -29,1 %), Kartoffeln (-15,3 %) sowie Molkereiprodukte (-4,0 %). Zucker,
Marmelade, Honig und andere Silwaren verteuerten sich mit 3,6 % zwar noch deutlich, aber
nicht mehr so kraftig wie im April 2026 (6,6 %). Der Preisanstieg bei Eiern lag unverandert bei
14,4 %. Ebenfalls deutlich verteuert, wenn auch nicht so stark, haben sich Fleisch und Fleisch-
waren (2,8 % nach 3,6 %), Fisch und Fischwaren mit unverandert 3,7 % sowie Obst (3,2 % nach

2 Die vom Statistischen Bundesamt verdffentlichte Kernrate erhdhte sich im Mai 2026 auf 2,5 %, nach-
dem sie im April 2026 auf 2,3 % gefallen war (Marz 2026: 2,5 %). Das Statistische Bundesamt lasst ne-
ben Energie nur Nahrungsmittel im engen Sinne unberucksichtigt, wahrend hier in Einklang mit Eurostat
Nahrungsmittel einschlief3lich alkoholfreier und alkoholischer Getréanke sowie Tabakwaren herausge-
rechnet werden.
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3,6 %). Bei alkoholischen Getranken war die Teuerung niedrig (0,9 % nach 1,8 % im April 2026).
Demgegeniiber stiegen die Preise fir alkoholfreie Getranke weiterhin merklich, wenn auch abge-
schwacht (3,1 % nach 4,1 %), und der mal3geblich steuerbedingte Preisauftrieb bei Tabakwaren
blieb kraftig (5,9 % nach 6,2 %).

Auch im Euroraum insgesamt stiegen die Preise fir Nahrungsmittel im weiten Sinne, also
einschliellich alkoholfreier Getranke, Alkohol und Tabak, moderat mit 1,9 % und damit um 0,5
Prozentpunkte weniger stark als im April 2026. Noch scheint die Energiepreiskrise infolge des Iran-
kriegs die Nahrungsmittelpreise daher auch im Euroraum insgesamt nicht erreicht zu haben.

Tankrabatt dampft Energiepreisauftrieb in Deutschland

Die Kraftstoffpreise lagen im Mai 2026 18,0 % hdéher als ein Jahr zuvor, nach 26,2 % im April
2026. Zum einen fiel der Rohdlpreis von seinem Hoch von 117 US-Dollar im April 2026 auf
107 US-Dollar im Mai 2026 (Abbildung 2). Besonders stark wirkte sich zum anderen der
Tankrabatt aus, der die Inflationsrate rechnerisch bei vollstandiger Uberwélzung um 0,3 Pro-
zentpunkte verringert.

Wegen der staatlichen Ubernahme eines Teils der Netzentgelte und der Abschaffung der
Gasspeicherumlage zu Jahresbeginn sowie der Ublicherweise zwdlfmonatigen Vertragsdauer bei
Erdgas und Strom, waren Verbraucherpreise fir Strom und Erdgas im Mai 2026 noch niedriger
als ein Jahr zuvor, und zwar um 5,0 % bzw. 2,9 %. Daher sanken die Preise fir Haushaltsenergie
um 0,8 % und dampften den Preisanstieg von Energie insgesamt (6,6 % bzw. 5,6 % im harmoni-
sierten Verbraucherpreisindex).

Abbildung 2: Internationale Energie- und Agrarrohstoffpreise
Index 2019=100, Januar 2019 — Mai 2026, Monatsdurchschnittswerte
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In den anderen vier gro3en Landern des Euroraums, deren Inflationsraten zusammen mit
Deutschland die Euroraum-Inflation zu 79,6 % bestimmen, fiel der Anstieg der Kraftstoffpreise
im Mai 2026 deutlich starker aus als in Deutschland. Dabei war trotz des Rohdlpreisrick-
gangs sogar ein hdherer Anstieg der Benzinpreise zu verzeichnen (Euroraum: 16,3 % nach
14,5 % im April 2026). An erster Stelle stand Frankreich mit einer Erhohung der Kraftstoff-
preise um 29,2 %, wobei die Benzinpreise um 21,8 % zulegten (April 2026: 17,8 %), wahrend
sich der Preisanstieg bei Diesel etwas abschwachte (38,0 % nach 42,1 %). In den Niederlan-
den stiegen die Kraftstoffpreise um 27,6 % nach 24,5 % im April 2026, in Italien um 16,9 %
nach 12,9 % und in Spanien um 15,9 % nach 15,6 %. Stark unterschiedlich entwickelten sich
die Preise fur Elektrizitdt und Erdgas, wobei der Preisanstieg bei Strom in Spanien wegen
des hohen Anteils an Erneuerbaren Energien gering war (-5,5 % nach -4,3 %), im Gegensatz
zu ltalien, das eine hohe Gasabhangigkeit bei der Verstromung hat (7,0 %). In Frankreich
wirkte sich der Anstieg des Erdgaspreises besonders stark aus (11,7 %), da die GroBhan-
delspreise mit leichter Verzégerung auf den regulierten Referenzpreis fir Haushaltskunden
wirken und es im April 2026 noch einen Preisriickgang gab (-3,9 %).

Insgesamt stiegen die Energiepreise in Italien am starksten (16,5 % nach 13,9 % im April
2026), gefolgt von Frankreich (12,0 % nach 9,3 %), den Niederlanden (9,8 % nach 8,0 %)
und Spanien (6,3 % nach 7,0 %); verglichen mit Deutschland (5,6 % nach 8,9 %).

Kernrate steigt wegen Roholpreis und Ostereffekt

Die Entwicklung der Flugpreise erklart fur sich genommen den gesamten Anstieg der Dienstleis-
tungspreise in Deutschland von 2,8 % im April 2026 auf 3,1 % im Mai 2026. Dieser wiederum war
entscheidend fir den Anstieg der Kernrate ohne Energie, Nahrungsmittel, Alkohol und Tabak von
2,2 % im April auf 2,4 % im Mai 2026.

Ausschlaggebend fiir den mit 14,6 % kraftigen Anstieg der Flugpreise dlrften die gestiegenen
Kerosinpreise infolge des Iran-Kriegs gewesen sein. Hinzu kommt die friihe Lage von Ostern in
diesem Jahr verglichen mit 2025. Zur Osterzeit finden besonders viele Flugreisen statt. In diesem
Jahr begannen diese Uberwiegend bereits im Marz und nicht wie im Vorjahr erst im April. Die
Teuerung bei Fligen war entsprechend im Marz 2026 ausgepragt (17,1 %), da die Basis im Vor-
jahr relativ gering war, und im April sogar negativ (-6,3 %), da die Basis im Vorjahr hoch war. Im
Mai entfiel dieser Saisoneffekt.

Der Ostereffekt wirkte auch bei den Pauschalreisen, weshalb diese im April 2026 trotz des
markanten Rohdlpreisanstiegs billiger waren als ein Jahr zuvor. Im Mai legte die Teuerungsrate
bei Pauschalreisen dann auch unter dem Eindruck der gestiegenen Kerosinpreise auf 3,5 % zu.
Damit lieferten die Pauschalreisen im Mai 2026 einen um gut 0,2 Prozentpunkte héheren Beitrag
zur Teuerung der Dienstleistungen als im April 2026. Diese 0,2 Prozentpunkte wurden durch ab-
geschwachte Preisanstiege bei den anderen Dienstleistungen kompensiert, wobei stationare Ge-
sundheitsdienstleistungen mit einer Teuerung von 3,9 % (April 2026: 3,4 %) und hausliche Dienst-
leistungen (4,8 % nach 3,7 %) Ausnahmen mit einer verstarkten Teuerung darstellen.

Die in der Kernrate ohne Energie, Nahrungsmittel, Alkohol und Tabak enthaltenen Waren, die
ein nur etwa halb so hohes Gewicht an der Kernrate haben wie die Dienstleistungen, verteuerten
sich um 1,3 % nach 0,9 % im April 2026.
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Insgesamt erklart sich der Anstieg der Kernrate im Mai 2026 damit in erster Linie durch die
direkte Wirkung der Rohdlpreissteigerungen und den Ostereffekt. Letzterer war maf3geblich flr
den Rickgang der Kernrate im April 2026 auf 2,2 %, nachdem sie im Marz bei 2,3 % gelegen
hatte.®

Abbildung 3: Haushaltsspezifische Inflationsraten und Inflationsbeitrige im Mai 2026
in % bzw. Prozentpunkten
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Inflationsbeitrage beim HVPI berechnet als Ribe-Beitrdge nach Eurostat (2018).

1 Mehrere Angaben der ,Paare mit 2 Kindern (2.000-2.600 €)“ sind laut Statistischem Bundesamt wegen einer geringen Zahl von
Haushalten, die Angaben gemacht haben, sehr unsicher.

Quellen: Eurostat, Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IMK. TRRlr

3 Das Gleiche gilt fiir die Kernrate in der Definition des Statistischen Bundesamts, die von 2,5 % im Méarz
2026 auf 2,3 % im April 2026 gefallen war und im Mai 2026 wieder den Wert von 2,5 % erreichte (siehe
auch FuB3note 2).
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Geringere Inflation vor allem bei Haushalten mit niedrigem und
mittlerem Einkommen

Die Inflationsraten der neun im IMK Inflationsmonitor monatlich betrachteten Durchschnittshaus-
halte (siehe Anhang) lagen im April 2026 zwischen 2,1 % und 3,0 %, wobei die Unterschiede primar
durch die unterschiedliche Gewichtung der Kraftstoffpreise zustande kamen. Abbildung 3 zeigt die
auf der Grundlage von 30 Ausgabenpositionen berechneten haushaltsspezifischen Inflationsraten
und die Beitrage der zwolf zusammengefassten Ausgabenpositionen zu der jeweiligen Inflationsrate
sowie zum Anstieg des nationalen und des harmonisierten Verbraucherpreisindex.*

Infolge der geringeren Teuerung bei Nahrungsmitteln und des Tankrabatts sind die haushalts-
spezifischen Inflationsraten nicht nur gesunken, sondern haben sich auch angenahert. Im April
2026 belief sich die Spanne auf 0,9 Prozentpunkten, wobei Familien mit geringem und mittlerem
Einkommen am oberen Rand lagen. Im Mai 2026 betrug sie 0,7 Prozentpunkte und die Inflations-
raten beider einkommensschwacher Haushalte fielen mit 1,9 % (einkommensschwache Alleinle-
bende) und 2,4 % (einkommensschwache Familien) am niedrigsten aus (Tabelle 1). Die Ubrigen
Haushalte hatten eine Inflationsrate von 2,5 % bzw. 2,6 % (Abbildung 3).

Tabelle 1: Ausgewahlte haushaltsspezifische Inflationsbeitrage im Mai 2026

Inflationsbeitrage Paar, 2 Kinder Paar, 2 Kinder Alleinlebende Alleinlebende
in Prozentpunkten 2.000-2.600 € 3.600-5.000 € <900 € 25.000 €

Nahrungsmittel,

Getréinke, Tabak 0.2 02 03 0,1
Haushaltsenergie -0,1 -0,1 -0,1 0,0
Kraft- und Schmierstoffe 0,9 0,9 0,3 0,6
Verkehr ohne Kraftstoffe 0,2 0,3 0,2 0,4
Freizeit und Kultur 0,2 0,2 0,2 0,3
Gastgewerbe 0,1 0,2 0,1 0,2
Ubrige Konsumausgaben 0,3 0,3 0,3 0,5
Inflationsrate in % 2,4 2,6 1,9 2,6

Mehrere Angaben der ,Paare mit 2 Kindern (2.000-2.600 €)“ sind laut Statistischem Bundesamt wegen
einer geringen Zahl von Haushalten, die Angaben gemacht haben, mit hoher Unsicherheit behaftet.

Die Inflationsbeitrage summieren sich gegebenenfalls rundungsbedingt nicht zur Inflationsrate
oder zu den Summen im Text.

Quellen: Statistisches Bundesamt; Berechnungen des IMK. IMK

4 Die zwolf Ausgabenpositionen weichen dabei von den zwdlf Abteilungen des Verbraucherpreisindex ab,
um die beiden Komponenten der Glitergruppe Energie gezielt auszuweisen. Daher wurde die Haushalts-
energie aus der Abteilung 4 (Wohnen) herausgeldst und die Kraft- und Schmierstoffe aus der Abteilung 7
(Verkehr). Abteilungen 1 und 2 wurden als Untergruppe Nahrungsmittel, Getranke und Tabakwaren zu-
sammengefasst und das Bildungswesen (Abteilung 10) mit einem geringen Gewicht von 0,9 % am Waren-
korb der Abteilung 12 (Andere Waren und Dienstleistungen) zugeschlagen (Tabelle A2 im Anhang).
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Wie beim Verbraucherpreisindex insgesamt dominierten auch bei den haushaltsspezifischen
Inflationsraten die Preise fir Kraftstoffe, Flige und Pauschalreisen die Entwicklung. So verrin-
gerte sich der Inflationsbeitrag von Kraftstoffen mit 0,4 Prozentpunkten bei Familien mit geringen
und mittleren Einkommen — darunter auch Alleinerziehende — am starksten, bei einkommens-
schwachen Haushalten mit 0,1 Prozentpunkten am wenigsten, da diese Haushalte in der Regel
einen geringen Kraftstoffverbrauch haben. Bei den Ubrigen Haushalten schlug sich der geringere
Anstieg der Kraftstoffpreise wie im Verbraucherpreisindex mit minus 0,3 Prozentpunkten in den
Inflationsraten nieder.

Wegen des Wegfalls des Ostereffekts erhdhten die Preise fur Pauschalreisen die Inflationsra-
ten von einkommensstarken Alleinlebenden und Paaren mittleren Einkommens um 0,3 Prozent-
punkte, wahrend diese bei den einkommensschwachen Haushalten kaum ins Gewicht fielen und
die Inflationsraten der tUbrigen Haushalte um 0,2 Prozentpunkte erhdhten.

Der geringere Anstieg der Nahrungsmittelpreise und der sich abschwachende Preisauftrieb
bei Dienstleistungen jenseits von Fligen und Pauschalreisen wirkte dampfend auf die Inflations-
raten. Dabei verringerte die nachlassende Teuerung bei Nahrungsmitteln und alkoholfreien Ge-
tranken die Inflationsraten von einkommensschwachen Alleinlebenden sowie Familien mit gerin-
gem Einkommen um 0,2 Prozentpunkte und bei den tbrigen Haushalten um 0,1 Prozentpunkte.

In der langerfristigen Betrachtung bestehen weiterhin Inflationsunterschiede zwischen den
Haushalten, und zwar insbesondere zu Lasten von Haushalten mit niedrigem Einkommen und
jenen mit Kindern. So hatten einkommensstarke Alleinlebende von 2019 bis 2025 mit 20,8 % die
mit Abstand niedrigste Inflationsrate, einkommensschwache Familien mit 22,8 % die héchste (To-
ber 2026a). Allerdings dirften die Lohn- und Transfersteigerungen der vergangenen Jahre die
Kaufkraftverluste infolge der Energie- und Nahrungsmittelpreisschocks 2022/2023 bereits 2025
Uber alle Haushaltsgruppen hinweg im Allgemeinen ausgeglichen haben (Tober 2026a).

Kraftstoffpreise treiben HVPI-Inflation,
Kernrate steigt auch im Euroraum flugpreisbedingt

Die fur die Geldpolitik besonders relevante Inflationsrate auf Basis des harmonisierten Verbrau-
cherpreisindex (HVPI) ist in Deutschland von 2,9 % im April 2026 auf 2,7 % im Mai 2026 gesunken
(Abbildungen 1 und 3). Entscheidend war auch hier die geringere Teuerung der Kraft- und
Schmierstoffpreise (17,7 % nach 25,7 %). Anders als im April 2026, als Flige und Pauschalreisen
trotz des starken Anstiegs der Rohdlpreise einen Riickgang verzeichneten (Ostereffekt), legten
sie im Mai 2026 mit 14,3 % bzw. 3,5 % zudem ahnlich kraftig zu wie im Verbraucherpreisindex.

Die Entwicklung der Preise fur Flige und Pauschalreisen héatten flr sich genommen einen
Anstieg der Dienstleistungsteuerung um 0,6 Prozentpunkte begriindet. Tatsachlich hat sich der
Anstieg der Dienstleistungspreise aber nur um 0,3 Prozentpunkte auf 3,4 % erhoht. Wie im Ver-
braucherpreisindex zeigt sich auch im HVPI bisher somit kein breitangelegter Anstieg der Dienst-
leistungsteuerung, sondern der direkte Effekt des Rohdlpreisanstiegs in zwei Komponenten der
Kernrate, wahrend die Ubrigen Komponenten die Halfte dieses Effekts kompensierten.

Auch im tbrigen Euroraum stechen die Flugpreise als bestimmende Komponente des verstark-
ten Preisanstiegs bei Dienstleistungen hervor. Flug- und Pauschalreisen erklaren zusammenge-
nommen vollstdndig den im Vergleich zum April 2026 starkeren Anstieg der Dienstleistungspreise
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im Euroraum — um 0,4 Prozentpunkte auf 3,5 % — sowie den Anstieg der Inflation um 0,2 Pro-
zentpunkte auf 3,2 %. Dabei war der Ausschlag bei den Flugpreisen in den Niederlanden (12,3 %
nach -11,6 %) und in Spanien (8,8 % nach -14,4 %) besonders ausgepragt.

Da der Preisanstieg bei den Waren in der Kernrate, die ein deutlich geringeres Gewicht haben
als die Dienstleistungen, im Euroraum (0,9 % nach 0,8 %) und in Deutschland (1,2 % nach 1,0 %)
nur wenig zulegte, ist der Anstieg der Kernrate in Deutschland von 2,3 % auf 2,6 % und im Euro-
raum von 2,2 % auf 2,5 % primar auf den direkten Effekt des Rohélpreisanstiegs sowie den Oster-
effekt durch die friihere Lage von Ostern in diesem Jahr als im vergangenen Jahr zurtckzufiihren.

Europaische Zentralbank bremst Konjunktur ohne
hinreichenden 6konomischen Grund

Vor dem Hintergrund eines bisher ganz Gberwiegend durch direkte Energiepreiseffekte bewirkten
Anstiegs der Inflation im Euroraum war die am 11. Juni 2026 beschlossene Zinserhéhung der
EZB verfriiht. Auch der Anstieg der Kernrate im Mai 2026 ist im Wesentlichen eine direkte Folge
des Iran-Kriegs, da der Rohdlpreisschub die Kerosinpreise steigen lie3 und damit die Preise flr
Flug- und Pauschalreisen. Zudem erhdht der durch den Iran-Krieg ausgeldste Energiepreis-
schock nicht nur die Inflation, sondern stellt auch eine erhebliche Belastung fir die Wirtschaft da,
wodurch die Gefahr von Zweitrundeneffekten, die eine Zinserhéhung rechtfertigen wirden, ge-
mindert wird.

Anders als von der EZB stets betont, hat sie dieses Mal nicht datenabhangig agiert. Die Daten
zeigen, dass die Inflation im Euroraum als direkte Folge des Preisschocks bei Rohdl und Erdgas
gestiegen sind. Indirekte Effekte, die fur sich zudem ebenfalls keine Zinserhdhung rechtfertigen,
sind bisher kaum erkennbar. Derzeit lasst sich nicht abschatzen, ob die Rohdél- und Erdgaspreise
nochmals steigen, Uberhoht bleiben oder sogar wieder auf ihr Vorkriegsniveau zurickfallen. Ent-
sprechend kann man zwar Annahmen Uber Zweitrundeneffekte machen, diese basieren aber we-
der auf Daten noch auf konkreten Anzeichen, sondern sind letztlich blof3e Setzungen. Es fehlt
daher derzeit ein hinreichender 6konomischer Grund, die Konjunktur zusatzlich zu bremsen. Dies
gilt umso mehr als die konjunkturellen Belastungen durch die US-Zdlle, das bereits zuvor hohe
Niveau der Energiepreise, die ausgepragte Konkurrenz durch China auf den Weltmarkten und
die Euro-Aufwertung bereits vor dem aktuellen Energiepreisschock hoch waren.

Indirekte Effekte durch hohere Produktions- und Transportkosten im In- und Ausland dirften
sich bald verstarkt bemerkbar machen. Die Inflation erhalt Persistenz allerdings nur durch soge-
nannte Zweitrundeneffekte, also Lohnsteigerungen, die die Uberhdhte Inflation nachvollziehen
und damit weitere Preissteigerungen bewirken. Bleiben diese aus, kann eine Zentralbank auch
Uber einen Preisschock, der sich nicht zurlickbildet, hinwegsehen. Sie misste es sogar tun, da
ein dauerhafter Preisschock ohne Zweitrundeneffekte die Inflation nur voribergehend erhdht.
Bremst die Zentralbank mittels Zinserhéhungen dennoch die Wirtschaft, verringert sich die zu-
grundeliegende Inflation — die inlandisch bestimmte Inflationsdynamik — mit der Folge, dass die
Inflation nach dem Durchwirken des Preisschocks zu niedrig ausfallt.

EZB-Prasidentin Christine Lagarde zufolge wurden keine Alternativen zu dem vollzogenen
Zinsschritt in Héhe von 25 Basispunkten diskutiert (Lagarde 2026). Angesichts der absehbaren
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Schwachung der Konjunktur und der Risiken fiir die wirtschaftliche Entwicklung ware zumindest
eine Debatte dariber sinnvoll gewesen, wie hoch die Inflation ohne Zinsschritt ausfallen wiirde.

Fir die jungste Zinsentscheidung haben marktbasierte Zinserwartungen eine zentrale Rolle
gespielt. Bei der Erstellung der 6konomischen Projektionen des Eurosystems werden die jeweils
aktuellen Zinserwartungen an den Finanzmarkten als Annahmen fur den Zinsverlauf unterstellt.
Zum Zeitpunkt der Erstellung der Marz-Prognosen erwarteten die Markte zwei Zinserhdhungen
um jeweils 25 Basispunkte in diesem Jahr. Obwohl der EZB-Chefékonom Philip Lane noch bis
vor Kurzem betonte, die Zentralbank kénne durch temporare Preisschocks hindurchschauen
(Lane 2026) — also den mittelfristigen Rickgang der Inflation beriicksichtigend nicht reagieren —
wurden die unterstellten Zinserh6hungen zunachst weder thematisiert noch als Ubertrieben cha-
rakterisiert. Stattdessen wurden sie dann im Vorfeld der Juni-Sitzung von Mitgliedern des Zent-
ralbankrats herangezogen, um die Selbstversténdlichkeit einer Zinserhéhung angesichts des ak-
tuellen Preisschocks scheinbar zu belegen. Nicht nur die geldpolitische Entscheidung, die Kon-
junktur zusatzlich zu dampfen, war damit zum jetzigen Zeitpunkt ein Fehler, sondern es mangelte
auch an Transparenz und ékonomischer Stringenz bei der Kommunikation.
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Anhang

Im monatlichen IMK Inflationsmonitor wird seit Anfang 2022 anhand von haushaltsspezifischen Inflati-
onsraten untersucht, wie sich die hohen Preisschocks seit Mitte 2021 auf unterschiedliche Haushalts-
gruppen auswirken. Wie die Inflationsrate des Statistischen Bundesamtes werden die haushaltsspezifi-
schen Inflationsraten als Veranderung der gewichteten Verbraucherpreise zum Vorjahresmonat berech-
net. Wahrend allerdings die haushaltsspezifischen Inflationsraten weiterhin auf den Ausgabenanteilen
der Einkommens- und Verbrauchsstichprobe basieren, berechnet das Statistische Bundesamt den Ver-
braucherpreisindex seit 2023 (mit Rickrechnung bis 2020) auf Grundlage von Gewichten, die primar
aus der Volkswirtschaftlichen Gesamtrechnung abgeleitet werden (Statistisches Bundesamt 2023, Dul-
lien und Tober 2023b).

Tabelle A1: Ausgewdhlte Haushaltstypen mit unterschiedlichem Nettoeinkommen

Nr. Haushaltstyp Nettoeinkommen 2018 (Euro)
1 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren 2.000-2.600
2 Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren 3.600-5.000*
J Paare mit 2 Kindern unter 18 Jahren =5.000
4 Paare 3.600-5.000*
5 Alleinerziehende mit 1 Kind 2.000-2.600*
6 Alleinlebende 500 <900
7 Alleinlebende 1.500-2.000*
8 Alleinlebende 2.000-2.600
9 Alleinlebende =5.000

* Einkommensklasse des Medianhaushalts des Haushaltstyps.

Quelle: Statistisches Bundesamt, Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018. IMK

Drei der betrachteten Haushaltsgruppen bestehen aus zwei Erwachsenen und zwei ledigen Kindern
unter 18 Jahren, in einem Haushalt lebt eine alleinerziehende Person mittleren Einkommens mit einem
Kind, vier sind Ein-Personen-Haushalte und ein Haushalt ist ein Paar-Haushalt ohne Kinder mit mittle-
rem Einkommen (Tabelle A1). Der Medianhaushalt unter den Paaren mit zwei Kindern fiel im Jahr 2018
in die Gruppe mit einem monatlichen Nettoeinkommen von 3.600-5.000 Euro. Unter den Alleinlebenden
hatte der Medianhaushalt ein Nettoeinkommen von 1.500-2.000 Euro (Statistisches Bundesamt
2020a).° Diese beiden mittleren Haushalte werden durch die Haushaltsgruppe 2 bzw. die Haushalts-
gruppe 7 abgebildet. Haushaltsgruppe 9 (alleinlebend mit einem Nettohaushaltseinkommen von tber
5.000 Euro) bildet den oberen Rand der Einkommensverteilung ab, wahrend der untere Rand durch

5 Berechnet auf Grundlage des Statistischen Bundesamtes (2020a, S. 115 und S. 138). Das jeweilige Durch-
schnittseinkommen liegt mit 5.604 Euro bzw. 2.142 Euro héher (Statistisches Bundesamt 2020b, S. 100
und S. 124).
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Haushaltsgruppe 6 (alleinlebend mit einem Nettohaushaltseinkommen von unter 900 Euro) und Haus-
haltsgruppe 1 (Paar, 2 Kinder, Nettohaushaltseinkommen von 2.000-2.600 Euro) abgedeckt ist.

Die haushaltspezifischen Inflationsraten werden exemplarisch fur reprasentative Haushaltstypen
mittleren Einkommens berechnet sowie fir jene am unteren und oberen Rand. Dabei handelt es sich
jeweils um Durchschnittshaushalte, also weder Haushalte mit Olheizung, Gasheizung, Kohleofen
oder Warmepumpe noch Haushalte, die die Mobilitat primar mit dem Fahrrad, dem 6&ffentlichen Ver-
kehr, dem Kleinwagen oder dem SUV bestreiten oder Haushalte, die Uberwiegend tierische Nah-
rungsmittel essen, Vegetarier sind oder vegan leben. Stattdessen flieRen in die Teuerungsrate der
durchschnittliche Verbrauch von Ol, Gas, Kohle und Strom ein, ebenso wie die durchschnittlichen
Ausgaben der jeweiligen Haushaltsgruppe fur verschiedene Nahrungs- und Verkehrsmittel.

Tabelle A2: Haushaltsspezifische Ausgabengewichte: Datengrundlage und Systematisierung

Klassifikation Ver-

12 Giitergruppen braucherpreisindex Ausgabenposition EVS
CC13-01 Nahrungsmittel, alkoholfreie Getranke
Nahrungsmittel, Getrénke, Tabakwaren
CC13-02 Alkoholische Getranke und Tabakwaren
Bekleidung und Schuhe CC13-03 Bekleidung und Schuhe
CC13-72 Wohnungsmieten (tatsachlich und unterstellt) und
Wohnen ohne Haushaltsenergie (041,042, 044) Ahnliches
CC13-043 Wohnungsinstandhaltung
Haushaltsenergie CC13-045 Haushaltsenergie
Innenau§§tattung, A s CC13-05 Innenausstattung, Haushaltsgerate und -gegensténde
-gegenstande
Gesundheitspflege CC13-06 Gesundheit
CC13-071 Kauf von Fahrzeugen
CC13-0721 Ersatzteile und Zubehor fiir Fahrzeuge
Verkehr ohne Kraft- und Schmierstoffe | CC13-0723 Wartung und Reparatur von Fahrzeugen
CC13-0724 Andere Dienstleistungen fiir Fahrzeuge
CC13-073 Personenbeférderung, Verkehrsdienstleistungen
Kraft- und Schmierstoffe fur Fahrzeuge | CC13-0722 Kraft- und Schmierstoffe fir Fahrzeuge
Post- und Telekomdienstleistungen CC13-08 Post- und Telekomdienstleistungen
CC13-091 Audio-, Foto-, IT-Gerate und Zubehor
CC13-092 ?uorniﬂﬂsrl,aggloer?i%eaS](Fa)li)nrguchsgUter und Ausriistung
Freizeit und Kultur CC13-093 Andere Giiter fir Freizeit und Garten, Haustiere
CC13-094 Freizeit- und Kulturdienstleistungen + Reparaturen
CC13-095 Druckerzeugnisse, Schreib- und Zeichenwaren
CC13-096 Pauschalreisen
Gaststatten- und CC13-111 Gaststattendienstleistungen
Ubernachtungsdienstleistungen CC13-112 Ubernachtungen
CC13-121 Korperpflege: Dienstleistungen, Gerate, Artikel
Andere Dienstleistungen, CC13-123 Sonstige personliche Gebrauchsgegensténde
Bildungswesen CC13-124-127 Sonstige Dienstleistungen
CC13-10 Bildung
Quellen: Einkommens- und Verbrauchsstichprobe 2018; Verbraucherpreisindex, Klassifikation "Vl_l(

der Verwendungszwecke des Individualkonsum (COICOP 2-/3-/4-/5-/10-Steller/Sonderpositionen),
Statistisches Bundesamt.

Seite 11 von 13



Literatur

Dullien, S./ Rietzler, K. / Tober, S. (2026): Temporarer Tankrabatt: Trotz Nachteilen vertretbar - Primarer Vorteil ist
die Dampfung der Inflation. IMK Policy Brief Nr. 214, Dusseldorf

Dullien, S./ Tober, S. (2023a): IMK Inflationsmonitor — Nahrungsmittelpreise dominieren infolge der Revision die In-
flationsunterschiede im Januar 2023. IMK Policy Brief 146, Februar.

Dullien, S./ Tober, S. (2023b): IMK Inflationsmonitor: Inflationsrate im Marz 2023 deutlich geringer — Inflationsunter-
schiede zwischen Haushalten weiter hoch. IMK Policy Brief 148, April.

Dullien, S./ Tober, S. (2023c): IMK Inflationsmonitor: Inflationsunterschiede zwischen Haushalten im April 2023 deut-
lich geringer, Haushaltsenergie verteuert sich weiterhin am stérksten. IMK Policy Brief 150, Mai.

Dullien, S./ Tober, S. (2023d): IMK Inflationsmonitor: Basiseffekte tiberlagern Abwértstendenz der Inflation - Inflati-
onsunterschiede zwischen Haushalten im Juni 2023 sinken leicht. IMK Policy Brief 154, Juli.

Dullien, S./ Tober, S. (2023e): IMK Inflationsmonitor: Inflation und Kerninflation setzen zaghaften Abwartstrend fort —
Inflationsunterschiede zwischen den Haushalten im Juli 2023 sinken auf einen Prozentpunkt. IMK Policy Brief
156, August.

Dullien, S./ Tober, S. (2023g): IMK Inflationsmonitor: Inflationsrate fallt im September 2023 auf 4,5 % - Tendenz sin-
kend. IMK Policy Brief 159, Oktober.

Dullien, S./ Tober, S. (2023h): IMK Inflationsmonitor: Erdgas- und Strom trotz Preisbremsen im Oktober 2023 im-
mens teurer als 2019 - Inflation weiter im Sinkflug. IMK Policy Brief 160, November.

Dullien, S./ Tober, S. (2023i): IMK Inflationsmonitor: Inflation trotz noch stark steigender Nahrungsmittelpreise im
November auf 3,2 % gefallen. IMK Policy Brief 162, Dezember.

Dullien, S./ Tober, S. (2024a): IMK Inflationsmonitor: Inflation sinkt von 8,7 % auf 3,7 % im Verlauf von 2023. IMK
Policy Brief 163, Januar.

Dullien, S./ Tober, S. (2024b): IMK Inflationsmonitor: Staatliche Mafnahmen verhindern noch stérkeren Rickgang
der Inflation im Januar 2024. IMK Policy Brief 164, Februar.

Dullien, S./ Tober, S. (2024c): IMK Inflationsmonitor: Inflation in Deutschland und im Euroraum nahern sich weiter
der 2-Prozent-Marke — Zinssenkung uberfallig. IMK Policy Brief 164, Méarz.

Dullien, S./ Tober, S. (2024d): IMK Inflationsmonitor: Inflation erreicht im Marz 2024 mit 2,2 % fast die Marke flr
Preisstabilitat. IMK Policy Brief 166, April.

Dullien, S./ Tober, S. (2024e): IMK Inflationsmonitor: Inflation verharrt wegen héherer Mehrwertsteuer auf Erdgas im
April bei 2,2 % — Kernrate sinkt deutlich. IMK Policy Brief 169, Mai.

Dullien, S. / Tober, S. (2024f): IMK Inflationsmonitor: Inflation im Mai 2024 mit 2,4 % leicht hoher - Abschwéchungs-
prozess hin zum Inflationsziel intakt. IMK Policy Brief 170, Juni.

Dullien, S./ Tober, S. (2024g): IMK Inflationsmonitor: Inflation im Juni 2024 mit 2,2 % wieder praktisch am Inflations-
ziel, VPI-Kernrate seit drei Monaten unter 3 %. IMK Policy Brief 172, Juli.

Dullien, S./ Tober, S. (2024h): IMK Inflationsmonitor: Inflation im Juli 2024 mit 2,3 % leicht hoher. IMK Policy Brief
174, August.

Dullien, S./ Tober, S. (2024i): IMK Inflationsmonitor: Inflation fallt im August 2024 auf 1,9 %, Kernrate sinkt auf
2,6 %. IMK Policy Brief 177, September.

Eurostat (2026): Questions & Answers on the improvements in the Harmonised Index of Consumer Prices (HICP)
effective January 2026. Luxemburg, 4. Februar.

Eurostat (2018): Harmonised Index of Consumer Prices (HICP). Methodological Manual. Luxemburg, November.
Lagarde, C. (2026): Fragen und Antworten auf der EZB-Pressekonferenz. Frankfurt/M., 11. Juni.
Lane, P. (2026): Interview with Nikkei. Frankfurt/M., 19. Mai.

Statistisches Bundesamt (2023): Hintergrundpapier zur Revision des Verbraucherpreisindex fiir Deutschland 2023.
Wiesbaden, 22. Februar.

Statistisches Bundesamt (2020a): Wirtschaftsrechnungen. Einkommens- und Verbrauchsstichprobe. Konsumausga-
ben privater Haushalte 2018. Fachserie 15, Heft 5, 29. Mai 2020 (Seiten 31-34 und 97-144 korrigiert am 28.
Oktober 2021), Wiesbaden.

Seite 12 von 13


https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008548/p_imk_pb_146_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008548/p_imk_pb_146_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008597/p_imk_pb_148_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008597/p_imk_pb_148_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008618/p_imk_pb_150_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008665/p_imk_pb_154_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008665/p_imk_pb_154_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008677/p_imk_pb_156_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008710/p_imk_pb_159_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008710/p_imk_pb_159_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008737/p_imk_pb_160_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008737/p_imk_pb_160_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008759
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008759
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008784/p_imk_pb_163_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008803/p_imk_pb_164_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008803/p_imk_pb_164_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008822/p_imk_pb_165_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008822/p_imk_pb_165_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008841
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008841
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008865/p_imk_pb_169_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008865/p_imk_pb_169_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008887/p_imk_pb_170_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008887/p_imk_pb_170_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008907/p_imk_pb_172_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008907/p_imk_pb_172_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008924/p_imk_pb_174_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008949/p_imk_pb_177_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008949/p_imk_pb_177_2024.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/272892/11336726/HICP+improvements+-+Questions+and+Answers-2026-EN.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/272892/11336726/HICP+improvements+-+Questions+and+Answers-2026-EN.pdf
https://ec.europa.eu/eurostat/documents/3859598/9479325/KS-GQ-17-015-EN-N.pdf/d5e63427-c588-479f-9b19-f4b4d698f2a2
https://www.ecb.europa.eu/press/press_conference/monetary-policy-statement/2026/html/ecb.is260611%7E372040d313.en.html
https://www.ecb.europa.eu/press/inter/date/2026/html/ecb.in260526_1%7E71caa51b14.en.html
https://www.destatis.de/DE/Presse/Pressekonferenzen/2023/vpi/hintergrundpapier-vpi.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Publikationen/Downloads-Konsumausgaben/evs-aufwendung-privater-haushalte-2152605189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Konsumausgaben-Lebenshaltungskosten/Publikationen/Downloads-Konsumausgaben/evs-aufwendung-privater-haushalte-2152605189004.pdf?__blob=publicationFile

Statistisches Bundesamt (2020b): Wirtschaftsrechnungen. Einkommens- und Verbrauchsstichprobe. Einnahmen und
Ausgaben privater Haushalte. FS 15, H. 4, 23, April, Wiesbaden.

Tober, S. (2022): IMK Inflationsmonitor — Haushaltsspezifische Teuerungsraten: Wie stark unterscheidet sich die Be-
lastung durch Inflation? IMK Policy Brief 114, Januar.

Tober, S. (2023): IMK Inflationsmonitor — Inflationsrate einkommensschwacher Haushalte sinkt trotz steigender Nah-
rungsmittelpreise leicht im Februar 2023. IMK Policy Brief 147, Marz.

Tober, S. (2024): IMK Inflationsmonitor — Inflation in Deutschland fallt im September 2024 auf 1,6 %, Energiepreise
trotz Riickgangs auf hohem Niveau. IMK Policy Brief 178, Oktober.

Tober, S. (2024): IMK Inflationsmonitor — Inflation in Deutschland im Oktober 2024 bei 2 %, Nahrungsmittel 37,1 %
teurer als vor finf Jahren. IMK Policy Brief 182, November.

Tober, S. (2024): IMK Inflationsmonitor: Inflation steigt im November 2024 auf 2,2 %, haushaltsspezifische Inflations-
raten liegen nah beieinander. IMK Policy Brief 183, Dezember.

Tober, S. (2025a): IMK Inflationsmonitor: Inflation mit 2,2 % im Jahr 2024 sehr nah am Inflationsziel, Dynamik noch
von Folgen der Preisschocks geprégt. IMK Policy Brief 184, Januar.

Tober, S. (2025b): IMK Inflationsmonitor: Inflation zu Jahresbeginn 2025 trotz staatlich bedingter Preiserhéhungen
bei 2,3 %. IMK Policy Brief 187, Februar.

Tober, S. (2025¢): IMK Inflationsmonitor: Inflation verharrt im Februar 2025 bei 2,3 %, Kernrate sinkt auf 2,6 %. IMK
Policy Brief 188, Méarz.

Tober, S. (2025d): IMK Inflationsmonitor: Inflation fallt im Mérz 2025 auf 2,2 %, auch Kernrate sinkt weiter. IMK Po-
licy Brief 190, April.

Tober, S. (2025¢): IMK Inflationsmonitor: Inflation fallt im April 2025 weiter auf 2,1 %, Kernrate durch Osterfeiertage
verzerrt. IMK Policy Brief 191, Mai.

Tober, S. (2025f): IMK Inflationsmonitor: Inflation verharrt im Mai 2025 bei 2,1 %, Anstieg der Dienstleistungspreise
deutlich verringert. IMK Policy Brief 192, Juni.

Tober, S. (20259): IMK Inflationsmonitor: Inflation sinkt im Juni 2025 auf 2,0 %, erneut schwécherer Preisauftrieb bei
Dienstleistungen. IMK Policy Brief 194, Juli.

Tober, S. (2025h): IMK Inflationsmonitor: Inflation im Juli 2025 erneut bei 2 %, harmonisierte Rate sinkt auf 1,8 %.
IMK Policy Brief 195, August.

Tober, S. (2025i): IMK Inflationsmonitor: Inflation steigt im August auf 2,2 %, Energiepreise ddmpfen deutlich weni-
ger. IMK Policy Brief 198, September.

Tober, S. (2025j): IMK Inflationsmonitor: Inflation steigt im September auf 2,4 %, vorlbergehende Effekte dominie-
ren. IMK Policy Brief 199, Oktober.

Tober, S. (2025k): IMK Inflationsmonitor: Inflation sinkt im Oktober auf 2,3 %, Preisauftrieb bei Dienstleistungen wei-
terhin kraftig. IMK Policy Brief 199, November.

Tober, S. (2025l); IMK Inflationsmonitor: Inflation verharrt im November bei 2,3 %, deutsche Rate verhindert Riick-
gang der Euroraum-Inflation. IMK Policy Brief 206, Dezember.

Tober, S. (2026a): IMK Inflationsmonitor: Inflation fallt im Dezember 2025 auf 1,8 %, Jahresrate 2025 mit 2,2 %
ebenfalls nah am EZB-Ziel. IMK Policy Brief 208, Januar.

Tober, S. (2026b): IMK Inflationsmonitor: Deutsche Inflation steigt im Januar 2026 auf 2,1 %, Euroraum-Inflation mit
1,7 % deutlich niedriger. IMK Policy Brief 209, Februar.

Tober, S. (2026c¢): IMK Inflationsmonitor: Kraftstoffpreise bereits im Februar splirbar gestiegen, deutsche Inflation
sinkt dennoch auf 1,9 %. IMK Policy Brief 210, Marz.

Tober, S. (2026d): IMK Inflationsmonitor: Heizdl- und Kraftstoffpreise lassen deutsche Inflation im Mérz 2026 auf
2,7 % schnellen. IMK Policy Brief 212, April.

Tober, S. (2026e): IMK Inflationsmonitor: Kraftstoffpreise treiben deutsche Inflation im April 2026 auf 2,9 %. IMK Po-
licy Brief 216, Mai.

Seite 13 von 13


https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Einkommen-Einnahmen-Ausgaben/Publikationen/Downloads-Einkommen/evs-einnahmen-ausgaben-privater-haushalte-2152604189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.destatis.de/DE/Themen/Gesellschaft-Umwelt/Einkommen-Konsum-Lebensbedingungen/Einkommen-Einnahmen-Ausgaben/Publikationen/Downloads-Einkommen/evs-einnahmen-ausgaben-privater-haushalte-2152604189004.pdf?__blob=publicationFile
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008223
https://www.boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-008223
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008563/p_imk_pb_147_2023.pdf
https://www.boeckler.de/fpdf/HBS-008563/p_imk_pb_147_2023.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008968/p_imk_pb_178_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008968/p_imk_pb_178_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008988/p_imk_pb_182_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-008988/p_imk_pb_182_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009018/p_imk_pb_183_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009018/p_imk_pb_183_2024.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009036/p_imk_pb_184_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009036/p_imk_pb_184_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009072/p_imk_pb_187_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009072/p_imk_pb_187_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009087/p_imk_pb_188_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/de/faust-detail.htm?sync_id=HBS-009110
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009134/p_imk_pb_191_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009134/p_imk_pb_191_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009153/p_imk_pb_192_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009153/p_imk_pb_192_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009194/p_imk_pb_194_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009194/p_imk_pb_194_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009203/p_imk_pb_195_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009233/p_imk_pb_198_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009233/p_imk_pb_198_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009255/p_imk_pb_199_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009255/p_imk_pb_199_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009271/p_imk_pb_202_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009271/p_imk_pb_202_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009299/p_imk_pb_206_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009299/p_imk_pb_206_2025.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009336/p_imk_pb_208_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009336/p_imk_pb_208_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009339/p_imk_pb_209_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009339/p_imk_pb_209_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009357/p_imk_pb_210_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009357/p_imk_pb_210_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009375/p_imk_pb_212_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009375/p_imk_pb_212_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009396/p_imk_pb_216_2026.pdf
https://www.imk-boeckler.de/fpdf/HBS-009396/p_imk_pb_216_2026.pdf

Impressum

Herausgeber
Institut fiir Makrotkonomie und Konjunkturforschung (IMK) der Hans-Bockler-Stiftung, Georg-Glock-Str. 18,
40474 Diisseldorf, Telefon +49 211 7778-312, Mail imk-publikationen@boeckler.de

Die Reihe ,IMK Policy Brief* ist als unregelméBig erscheinende Online-Publikation erhaltlich iber;
https://www.imk-boeckler.de/de/imk-policy-brief-15382.htm

ISSN 2365-2098

Dieses Werk ist lizenziert unter der Creative Commons Lizenz:
BY Namensnennung 4.0 International (CC BY).
Diese Lizenz erlaubt unter Voraussetzung der Namensnennung des Urhebers die Bearbeitung, Vervielfaltigung und Verbreitung
des Materials in jedem Format oder Medium fiir beliehige Zwecke, auch kommerziell.
Den vollstandigen Lizenztext finden Sie hier: https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de
Die Bedingungen der Creative Commons Lizenz gelten nur fiir Originalmaterial. Die Wiederverwendung von Material aus anderen

Quellen (gekennzeichnet mit Quellenangabe) wie z. B. von Abbildungen, Tabellen, Fotos und Textauszligen erfordert ggf. weitere
Nutzungsgenehmigungen durch den jeweiligen Rechteinhaber.



mailto:imk-publikationen@boeckler.de
https://www.boeckler.de/imk_5036.htm
https://creativecommons.org/licenses/by/4.0/legalcode.de

	Nahrungsmittelpreisanstieg mit 0,4 % auf niedrigstem Stand seit über zwei Jahren
	Tankrabatt dämpft Energiepreisauftrieb in Deutschland
	Kernrate steigt wegen Rohölpreis und Ostereffekt
	Geringere Inflation vor allem bei Haushalten mit niedrigem und mittlerem Einkommen
	Kraftstoffpreise treiben HVPI-Inflation, Kernrate steigt auch im Euroraum flugpreisbedingt
	Europäische Zentralbank bremst Konjunktur ohne hinreichenden ökonomischen Grund
	Anhang
	Literatur
	p_imk_pb_217_2026-Innenleben.pdf
	Nahrungsmittelpreisanstieg mit 0,4 % auf niedrigstem Stand seit über zwei Jahren
	Tankrabatt dämpft Energiepreisauftrieb in Deutschland
	Kernrate steigt wegen Rohölpreis und Ostereffekt
	Geringere Inflation vor allem bei Haushalten mit niedrigem und mittlerem Einkommen
	Kraftstoffpreise treiben HVPI-Inflation, Kernrate steigt auch im Euroraum flugpreisbedingt
	Europäische Zentralbank bremst Konjunktur ohne hinreichenden ökonomischen Grund
	Anhang
	Literatur




